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tück achs ird (wogen und In Aether aufgelöſt. K reinesWachs vorhanden 2  wäre, würde NuL die Hälfte aufgelöſt ver
den; ſo bald alſo der noch ungelöſte Rückſtand merkli wenigerals die Hälfte des urſprünglichen Gewichtes beträgt, iſt Pflanzen⸗wachs vorhanden. Sollte aber zugleich Stearin oder Talg vor
handen ſein, ſo müßte man dieſe vorher ur anhaltendes Kochenun überſchüſſiger Kalkmilch entfernen, und den noch übrig hleibenden Reſt auf Pflanzenwachs Unterſuchen.9 7 haben zur Zeit der Abfaſſung dieſes Artikels verſchie—dene Wachskerzen den aufgeführten Verſuchen unterworfen, ndhaben Ni eine einzige Kerze als 8 Bienenwachs befunden.
die Forderungen der Abne
Allerdings müſſen wir geſtehen, daß die Wachszieher gerade durchhmer gewiſſermaßen genöthigt ſeien,fremdartigen Stoffen, beſonders Stearin, 3u greifen, Umdie ſehr gewünſchte Eigenſchaft — „des guten Brennens“

erzielen Dieß wird nun 2 mehr oder minder gut CL⸗
Lei wenn der Fabrikant den och mit Stearin tränkt,als auch die inneren Schichten der Kerze mit Stearin verſetztJemand durchaus unverfälſchte Wachskerzen haben, ſo0 ETL ſich mit einem Wachszieher Iu dieſer Hinſicht ver
ſtändigen, und könnte dann zweifelsohne für höheren Lel die
gewünſchte Waare erhalten. Da aber die Verfälſchung nun ein-
mal ſchon Im Schwunge iſt, und die Concurrenz die Preiſedictirt, darf man nicht ohne W' iteres erwarten, daß n reelle
Fabricanten die Gewiſſenhaftigkeit au Höchſte treiben.

Wirkungen des Capitalismus.)
on Graf ranz ue  ein

1  e Wirkung
Bei der vollkommen freien Concurrenz der wirthſchaftlichen Unternehmungen gewinnen, wie ereits erwähnt, und all

gemein bekannt, die größeren die Oberhand, die kleineren gehenGrunde oder werden von den größeren zuerſt abhängig nd
dann ganz aufgezehrt; die größeren Unternehmungen erforderneine größere Arbeiterzahl, aber eine wechſelnde, weil einerſeits
CuE verbeſſerte Arbeitsmittel die Zahl der nothwendigen Arbeiter
verringern, anderſeits nothwendigerweiſe — eine Ueberproduc⸗tion erfolgen muß, der eine Minderproduction, aher Arbeiter  2

Vgl. Quartalſchrift 1881, 2. Heft, 29



— 529 —

Entlaſſung, nachfolgt. Alſo ſchon durch dieſen Proceß wird die
Zahl der eſitzloſen Arbeiter vermehrt und gleichzeitig deren
Lebensſtellung ungeſichert großen Löhnen folgen Perioden von
kleinen oder gar keinen Löhnen). Anderſeits iſt der Unternehmer
bei der rein capitaliſtiſchen Unternehmung 9  W  en, ſeinen
erſten Gewinn dem Capital abzuſtatten (mag ſelbſt Capitaliſt
ein oder mit remden Capitalien arbeiten); die Er orge geht
ahin, das Capital (oder den Capitalwerth) nicht NUur 3u
halten, ondern ihm auch die entſprechende Verzinſung zukommen
zu laſſen Dem Unternehmer bleibt alſo ein verhältnißmäßig
leiner (oft gar kein Thei als Unternehmergewinn. Betrachtet
man die ſämmtlichen Unternehmer als ein Ganzes, iun dem ſich die
kleinen und großen und die negativen Gewinne gegenſeitig aus
gleichen, bleibt wirklich letli nach zug des Capital⸗
zinſes ein geringer Unternehmergewinn übrig. ud ſelbſt
dieſer Gewinn kann auf einer albwegs nennenswerthen
Höhe erhalten werden, enn den Herſtellungskoſten ſo viel
als möglich geſpart wird Nun ſind die Auslagen für alle
materiellen Gegenſtände ziemlich von ſelbſt egeben. ETr·
dings kann eine günſtige Conjunctur ausgenützt und⁰
illig gekauft, derart eine Art Handelsgewinnſt gemacht werden,
aber das ſind nich die eigentlichen Unternehmungserträge,
ſondern eben Gewinne aus Speculation. Nur eine Auslage
kann redueirt werden Iu dem Unternehmen elbſt, der
Arbeitslohn. Das Beſtreben des Unternehmers ird alſo ahin
gerichtet ein, die nothwendige Arbeitskraft ſo billig als mög
lich 3u erhalten. Nun haben wir geſehen, daß die durch das
Verwendung ſuchende Capital meiſt künſtlich hervorgerufene
große Production oder die durch das capitaliſtiſche Syſtem
erforderte 3u raſche Ausdehnung der Unternehmung, (welche
capitaliſtiſche Anregung auf ein williges Ohr ſtößt, da die
Ausdehung elne raſche Ausdehnung der Einzelunter⸗
nehmung von dem Beſitzer gewünſ wird) eine große Anzahl
beſitzloſer Arbeiter heranzieht, dann aber lötzlich rach legt,
venn die Geſchäfte ſtocken Dieſer Augenblick ird benützt, Um
den Lohn drücken. Die Arbeiter thun dies eigentlich dann
ſelbſt Das Geſetz von Angebot und Nachfrage zeig ſich dann
auf die menſ Arbeit angewende Iu einer ſchauerlichen
Geſtalt. Hier zeigt ſich da herzloſe Unternehmen CS iſt
nich der Menſch die Perſon de. Unternehmers, der nit den
Arbeitern verkehrt, mit ihm abſchließt; hu CELU Cs, ſo eſchieht
C8 nicht In ſeinem Namen, ſondern Im Namen der außer⸗
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perſönlichen Unternehmung. Der Arbeiter alſo nicht dem
Menſchen gegenüber, ſondern dem Unternehmen, das nicht hart
und nicht edel, ſondern geſchäftsmäßig ſein kann. In dem
Unternehmen iſt der Arbeiter auch nicht mehr uſch, ni der
Arbeiter kommt hier Iu rage, ſondern die Arbeit oder die
Arbeitskraft oder Dte der Engländer ſagt die Hände.

iſt aher ehr ungerecht, einzelnen Fabrikanten oder
größeren Gewerbe-Inhabern den Vorwurf 3u machen, ſie ſeien
herzlos ewi in nanche herzlos, olche Leute gibt C8 über—
all und die Verſuchung, 68 3u werden, iſt bei den wirthſchaft
ichen Unternehmern heute größer, als e, weil ſie ſelbſt nicht
mehr frei, ſondern tributpflichtig an das Capital ind, und
ſie für die eigene Erhaltung 3u ämpfen haben.

Mag man nun d  —  7  V Unternehmen noch ſo ſehr der
menſchlichen Perſon ſcheiden, immer ind wieder enſchen
(Arbeitgeber und Arbeitnehmer), die Iin Verkehr mit einander
reten Es Hleiht alſo doch noch ein menſchliches Gefühl wirk—
am venn auch Urch die Umſtände ſtark abgeſchwächt. Wir

10 auch wirklich von den Unternehmern ſe oft mit
großen Opfern verbundene Anſtalten der Nächſtenliebe für ihre
Arbeiter gründen und erhalten. Viele Fabrikanten in nglan
aben gebeten, die Regierung möge yrauen⸗ und Kinderarbeit
geſetzlich beſchränken, überhaupt Arbeiterſchutz-Geſetze erlaſſen,
weil ſie onſt gegen ihren Willen die Arbeiterkraft Üüber Gebühr
ausnützen müſſen, Urch die Concurrenz nicht zu erliegen.
Ander das Capital, welches unperſönlich auftritt; hier
140 das perſönliche, das menſchliche Element namentlich
beim großen Verkehr vollkommen In den Hintergrund. 9  uUr
wo für das Capital oder richtiger für den Capitaliſten) die Ge⸗
fahr eines Verluſtes eintritt, kommt die Perſon wieder zum Vor—
chein Bricht nämlich ein Unternehmen zuſammen, wird der
Concurs eröffnet oder bei einer Liegenſchaft die Execution an

geordnet, haftet zuerſt das Unternehmen und das Iu ihr
inveſtirte Vermögen, reicht aber dieſes nicht aus, ſo Heibt die
Perſon des Schuldners mit dem zukünftig erworbenen oder Er·

altenen Vermögen haftbar. lus der Unternehmerſchuld
wird eine — ‚ſ

Der Unternehmer iſt überhaupt eine Mittelsperſon, eLC

zwiſchen dem unperſönlichen Capital und dem Arbeiter, will Er

nicht einen ungleichen Kampf (denn hier bei der freien On-
Currenz entſteht ein wirklicher Kampf die Exiſtenz), ſo muß
für ihn der perſönliche Arbeiter zur unperſönlichen Arbeitskraft
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(zu „Händen“) werden, während - auch nicht als Unter-—
nehmer, Perſon Menſch) bleihen kann; der Unternehmer muß ich
x  letli ſo viel möglich hinter die eben beſprochene unperſön⸗
liche, rein ſachliche N U m UN veu chanzen. Nunmehr ind
die Perſonen als Menſchen alle wirthſchaftlichen Schauplatze
verſchwunden inſolange die Production im Spiele iſt, und
reten die den liberalen Deconomen ſogenannten „wirth⸗
ſchaftlichen Naturgeſetze“ un vo Wirkſamkeit.

Die Arbeiter unterliegen om! dem harten Geſetze von An
gebot und achfrage Eine Sorge des Capitals, welches AIn⸗

mehr an allen Unternehmungen intereſſirt In erſter Linie
intereſſirt iſt, wird D nun ſein, Im Verbande mit den Unter—
nehmungs-Leitungen zu trachten, daß ein genügendes Angebot

Arbeit da ſei, damit der Lohn auf einer geringen Höhe ver⸗
hleibe. Zuerſt iſt freilich der Unternehmer Mud intereſſirt, weil

der niedere ohn (in der egel, Ausnahmen kann hier
keine Lede ſein ihm nach Uhr des Capitalgewinnſtes noch
einen Gewinn zu machen ermöglicht. Wir haben aber bereits
geſehen, daß auch das Capital iun Form von Actien-Geſellſchaften
direct unperſönliche Unternehmungen chafft, daß C8 ferner immer
zu Gründungen und Ausdehnungen drängt, Am noch An
lage, Verwendung, 3u finden, daß 68 alſo weſentlich die Con⸗
Currenz direct und indirect vermehrt. Ve niedriger nun der Lohn
iſt, E mehr Ertrage kann der Unternehmer an das Capital
al In zahlen, E nehr Capital ann aher verwendet werden.
Da Capital wird alſo E auf die niederſten Löhne hinwirken.
(Die Höhe des Lohnes iſt aber nicht 3u beurtheilen nach dem
erhaltenen Gelde, ſondern nach den Lebensbedürfniſſen, die mit
dem Lohne befriedigt werden können. Der ohn von 5 kr an
einem Tte zu einer gegebenen Zeit kann viel größer ein, als
der zu einer anderen Zeit, an inem anderen Tte,
b die Lebensbedürfniſſe theurer ſind,‚ das Geld eine geringere
Kaufkraft hat.) ES wird nun klar ein, wie einerſeits die mit
eigenem und Beſitz arbeitenden Unternehmungen immer
geringer werden, oder woOo dieſelben beſtehen, DPie ſehr die Unter
nehmer zuerſt ihre Eigenſchaft als Capitaliſten hervorkehren
müſſen, die den Capitalszins aus dem Ertrage vorweg 3u
nehmen haben, ſie ihr eigenes Capital nicht ſchädigen,
verkleinern wollen. Wie ehr anderſeits die capitalloſen Arbeiter
immer mehr zunehmen müſſen und anderſeits in eine immer
abhängigere age honl Capital gebracht werden; le ehr aber
auch jede menſchliche Rückſicht beim errſ des Capitalismus
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verſchwinden wird, da ſich nicht nehr Menſch dem Menſchen,ſondern Unternehmung bder ſchließlich Capital und die „WaareArbeit“ gegenüber tehen

Wenn uun die liheralen Oekonomiſten hier einer
Regelung durch Naturgeſetze reden, ſo wird dieß von ihremStandpuncte aus bis 3u einem gewiſſen Grade begreiflich;dann iſt aber ni mehr der Menſch Herr dieſer Erde, ſondern
EL unterwirft ſich blindlings den Geſetzen, denen die eiſtloſeMaterie bis inauf zum Thierreiche mit Nothwendigkeit folgenmuß, deren Wirkung aber der kenſch zum Mindeſten abſchwächen I der Lage iſt Uebrigens ſind dieſe erwähnten ſo
genannten Naturgeſetze Menſchen gemacht oder doch hervor—gerufen worden.“) Schließlich geſtaltet ich aber das Verhältnißdoch anders, denn penn der geſchilderte Proceß durchgeführt iſt,dann zeig ich hinter dem Capital wieder der Menſch. Der Proceß der Geldgewinnung var unperſönlich, capitaliſtiſch, „natur⸗geſetzlich“, unverantwortlich. ſt aber der Proceß durchgeführt,dann iſt ES doch wieder die Perſon, der en dem der Er
trag, der Gewinnſt, zuſtrömt. Die Verwendung wird dann
wieder perſönlich. Ich mehr da Capital iſt dann Herr der
Situation, ſondern der Capitaliſt, der genießt und eineMacht entfaltet zum Guten oder zum BöſenDer Arbeiter hatte ſe nie ern Intereſſe daran, die ſogenannte „Waare“ Arbeit von einer Perſon trennen laſſen;
t iſt ſich E bewußt, daß ſeine Arbeitskraft ein Theil, undnicht der geringſte, ſeiner Perſon iſt und bleibt, mögen die Theorien ſo oder anders lehren; 4* das entwürdigende Ver—⸗
hältniß als Waare behandelt werden, denn iſt 68 auch NIausgeſprochen, ſo leg ES Iu der Qatur der Sache, daß,die ihm inhärirende Arbeitskraft als Waare behandelt wird, auchder Reſt ſeiner Perſönlichkeit nl mehr frei ſein kann.

Anderſeits der Arbeiter aber auch die Unbilligkeit de
capitaliſtiſchen Syſtems dadurch, daß nach vollzogenem Produc⸗tions⸗Proceſſe das Capital Ni unperſönlich bleibt, ſondern ichauf beſtimmte Perſonen vertheilt, daß hinter dem unperſönlichenCapital und dem Vortheile, der demſelben vor allem Anderen
zufließt (in Geſtalt de vorweggenommenen inſes) der ſehrperſönliche Capitaliſt hervorkommt; während EL ſe „Waare“

Es kann bei Regelung der Beziehungen der enſchen U einander
ehr Uneigentlich von Naturgeſetzen die Rede ſein, da des MenſchenGeiſt, als übernatürlich, den Naturgeſetzen nicht willenlos Unterworfen einkann; EeS können aher die Wirthſchaftgeſetze keine wirklichen Naturgeſetze ſein.
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bleiben muß da nach den „natürlichen“ Wirthſchaftsgeſetzen der
durchſchnittliche Arbeitslohn den einfachen Lebensunterhalt
alſo keine Erſparniß (im Durchſchnitte) ermöglicht Steigt der
Arbeitslohn eitweiſe über den Durchſchnitt ſo ſinkt er wieder
zu anderer Zeit Unter denſelben, bis ver iedene mei ſehr trau
ige Gründe das Arbeitsangebot verringert aben Der rbeiter
fü alſo, daß das Syſtem welche auf Unperſönlichmachen
der wirthſchaftlichen Perſonen ausgeht ihm zum Nachtheile und
und letzter Linie dem (freiwerbenden) Capital zum Vor—
theile gereicht Es bemächtigt ſich ſeiner Aher Erne erbitterte
immung EL den rU EL die Ungerechtigkeit der
ihm gemachten Stellung, aber CELU man ann ſagen,
unſt

aren Macht gegenüber EL hält ſich alſo an das Greifbare

Seinfür ihn Sichtbare an das was ihm Ram nächſten ieg
Zorn oder Mißmuth richtet ſich erſter Linie gegen Den der
ihm Ni NUuLr nothwendiger Weiſe den 2 niedrigſten Lohn
auszahlt ondern auch augenblicklich mit Frau und Kind voll
kommen rotlos machen kann, gegen den Unternehmer und
EI weiter Linie die Arbeitmittel weil b inſtinctiv
daß ohne die große techniſche Vervollkommnung derſelben ſeine
Lage keine ſo ungünſtige 0 werden können (Er will alf
entweder Herr der Maſchine werden oder dieſelbe verſ

inden
machen.) Er hält ich an da Das ?uW le Die vielfach vor
gekommene Zerſtörung von Maſchinen und die Arbeitseinſtellungen
zur Erzwinzung höherer Löhne erhärten dte obigen Ausführungen

Die Ausſchreitungen von Arbeitern können allerdings nicht
gut geheißen werden, aber woOo olche maſſenha auftreten, muß
der ernſte Forſcher und namentlich der Staatsmann mit ihnen
rechnen, ihre Urſache erforſchen Da zeigt 68 ſich nun, daß
Unter vielen unberechtigten auch berechtigtes Beſtreben des
Arbeiters eſteht das iſt vor Allem wieder al Menſch ui
als Waare auch Iu dem wirthſchaftlichen behandelt 3u
werden *

Wie Schreiber dieſes vou der Auſicht entfernt iſt daß die eutige
ſogenannte Octddemocratiſche Bewegung Eun 3u Gunſten der Arbeiter Einge—
eitete oder gav dieſen geführte Bewegung ſei, hat EL durch Veröffentlichung
der Broſchiiren,die Grundſätze der bedeutendſten politiſchen Pärteien Uund deren
Entwicklun — 1 Styria Graz gezeigt. Die Agitation ſtützt ſich aber
auf wirklich beſtehende Fehler der herrſchenden wirthſchaftlichen Syſteme, und
auf wirkliche Leiden der arbeitenden Bevölkerung. Würden die Urſachen der
berechtigten Klagen hinweg genommen, ſo würde die Agitation wohl kaum 8
aufhören aber gewiß ungefährli werden, denn woOo die kräftigen Arbeiterarme
ehlen, werden keine Baricaden gebaut Und vertheidigt.
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CU Arbheiter 10 aber gerade diejenigen wirthſchaftlichen

nehmer nd Ma
Factoren, E naturgemäß ſeine Freunde ſein ſollten Unter  2  —

chinen ihm als Gegner gegenübergeſtellt; &
te aber nicht die eigentliche Urſache dieſer Gegnerſchaft, EL
hält ſich, wie geſagt, an das ihm Nächſtliegende, für ihn direetGreifbare. Zu dieſem Mißverſtehen tragen weſentlich auch die
verkehrten und wechſelnden Benemungen der wirthſchaftlichenDinge und bei Die Arbeiter gemeinſam mit anderen mei agitatoriſch wirkenden Perſonen nNennen reilichdas Capital, den Capitalismus als ihre Gegner. Weil aber
Capital einmal das freiwerbende Geld, ern andermal die Ma⸗
ſchinen ud alle achlichen Arbeitmittel, dann wieder Grund und

oden enann werden, 1 ird der Begriff Capitalismus aufalle Productionsarten ausgedehnt und *  ES, DaS als Capitalbezeichnen örte, angegriffen. Es iſt demnach äußerſt wichtig,das Ungleichartige wieder 3u ſcheiden, und jedem E den ihmII der Wirthſchaft gebührenden Platz und die entſprechende Be⸗
geben, Amt S endlich klar werde, wo der Fehlerdes capitaliſtiſchen jetzt herrſchenden ſtem liegt, wo angeſetztwerden muß, Aum eine dauernde Beſſerung der allgemein wirth⸗tlichen Lage und der Stellung der einzelnen en der

evölkerung einander herbeizuführen. Nur ſo kann der wirth⸗ſchaftliche, hiemit aber auch der ſociale Friede wieder hergeſtelltoder wenigſtens eine Grundla
chaffen werden 96 ſeiner Wiederherſtellung 9E

II Wirkung des Capitalismus.Es iſt nunmehr ezeigt worden, wie das Capital reſpectivder Capitalismus den Lohn der capitalloſen Arbeiter E aufdas geringſt mögliche hinabdrückt. Bei dieſer Darſtellungwurde keine Rückſicht genommen auf die verſchiedenen Arbeiten,die eine, künſtliche, ſogenannte qualificirte ud die einfacherewenig Vorbildung ende Arbeit; CS wurde weder Kinder—
noch Frauenarbeit peciell behandelt; eine eigene Abhandlungwäre dafür nothwendig geweſen. Im vorliegenden Artikel handelt ES ſich nUuL darum, zeigen, was der Capitalismus An
ſich iſt und E  e Folgen eine Einführung nach ſich ziehtDas allgemeine Streben und die Wirkung des Capitalismus aufden Arbeitslohn Im Allgemeinen mu klar geſtellt werden Inder nun beginnenden kurzen Ausführung iſt abermals M dies
oder jenes Unternehmen oder irgend enn Unternehmer berück⸗
ſichtigt, ſondern die geſammte Unternehmerclaſſe als ern Ganzesbetrachtet, gegenüber dem als ern Ganzes angeſehenen Capital
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Es iſt Im Vorſtehenden ereits ezeigt worden, wie ſich das
Capital nach und nach In alle Unternehmungen eindrängt,
den erſten El des Gewinnes un Form von Zins ſich
bringen; wie anderſeits die Unternehmer, welche noch mit
eigenen oder nur theilweiſe fremden Werthen arbeiten, dieſe
erthe auf Capital berechnen, ſodann dieſes Capital oder den
Capitalswerth als ſelbſtſtändige von Unternehmen getrennte,
ſpective dieſes belaſtende Poſten aufſtellen müſſen; daß dieſe
Gattung Unternehmer alſo gleichzeitig der Capitaliſtenclaſſe
gehört, einen Capitalgewinn erzielen will und einen nternehmer⸗
gewinn. Dieſes Streben wird un um ſo ſtärker, 1e mehr
remdes Capital inveſtirt und 1e mehr der eigentliche Unterneh⸗
mergewinn reducirt wird

In Folge der freien Concurrenz wird wirklich der Gewinn
der einzelnen Unternehmungen hinabgedrückt. Es rag ſich nur,
bis welchem aße das geſche kann. Inſolange der nter⸗-⸗
nehmer mit eigenen Mitteln arbeitet, iſt die Sache iemlich ein⸗
ach; will leben, ETL muß alſo ſo viel gewinnen, Uum (ben

önnen. Anders iſt Es, ereits mit fremdem Capital 9E
arbeitet wird, denn dann muß die Capital⸗Verzinſung und der

DasſelbeLebensunterhalt 3Uum Mindeſten gewonnen werden
ri aber auch ſchon dann ein, die capitaliſtiſche irth⸗
chaft 3u überwiegen beginnt. Denn der Unternehmer, der für
ſein Capital Im nternehmen keine Verzinſung, ondern nur den
zum Lebensunterhalte nothwendigen Unternehmergewinn Ndet,
wird trachten, die Im Unternehmen ſteckenden erthe mM freies,
werbendes Geldeapital umzuſetzen, immer vorausgeſetzt, daß der
derart 3u erzielende Capitalgewinn, reſpective die Afur
reichenden Zinſ größer ſind,‚ als der rühere Unternehmergewinn
C war Dort, wo dies nicht der Fall iſt, alſo bei den kleineren
mei gewerblichen oder bäuerlichen Unternehmungen bleibt ſchließ
lich nichts Anderes ů rig, als ſich mit dem leinen Unternehmer⸗
gewinn egnügen

Dieſer Unternehmergewinn ſinkt aber ebenfalls E Im
Laufe der Zeit nach den Wirkungen des Geſetzes von Angebot
und achfrage und der freien Concurrenz auf den einfachen Ar
beitslohn ina (allerdings Arbeitslohn für mehr oder weniger
qualificirte Arbeit)

Da nun, wie wiederholt bemerkt, das fremde werbende
Capital in immer mehr Unternehmungen eindringt Eute hat
6C8 chon einen ehr großen CEI des Grundwerthes II
Händen ſo wird der nternehmer benſo auf den einfachen

35*
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Lohn reducirt, le der Arbeiter, dieſelben natürlichen“ wirth⸗ſchaftlichen Geſetze ſtellen Arbeiter und Unternehmer auf dieſelbeUfe nur Im rade beſteht eine ifferenz, da der Unter—
nehmerlohn, wie wir einen Gewinn jetzt nennen können, dem
der qualificirten, alſo einer öheren Categorie Arbeit entſprechenmuß, weil ?n onſt das Geſchäft aufgibt und ſe Taglöhnerwir

dieMan muß aber zwiſchen kleinen Unternehmern,;allein mit ihrer Familie arbeiten und den Unternehmern Uunter
ſcheiden, welche fremde Lohnarbeiter beſchäftigen. Der Unter—
ne mergewinn des kleinen Unternehmers ommt Im Durchchnitte ſchließlich auf die Höhe eines Taglohnes für qualificirteArbeit ſtehen. Der Unternehmergewinn des größeren Unter  2
nehmers ſteigt mit der Anzahl beſchäftigter Lohnarbeiter (immerder Durchſchnitt genommen von den gleichwerthigen nd gleich⸗artigen Unternehmungen). Nachdem das Capital ich In alle
Unternehmungen eingedrängt hat und ſeine ſelbſtſtändigeVerzinſung beanſprucht, muß der Unternehmer außer dem Capital⸗gewinn Zins) Qau noch inen Unternehmergewinn erſtreben;da dieſer aber nach dem Geſetze der freien Concurrenz, dort,
teſelbe Platz gei  ift, auf den einfachen Lebensunterhalt inabgedrückt wird, kann der Unternehmergewinn dann größerwerden, venn andere Auslagen leiner werden. Es iſt ereits
erwähnt worden, daß Eine Auslage auf die Dauer leiner
werden kann, nämlich der Arbeiterlohn Oder Arbeitslohn capi⸗aliſti ausgedrückt, wei jetzt nich der Arbeiter, ſondern die als
Unperſönlich angenommene Arbeit bezahlt wir Was alſo der
Unternehmer an Arbeiterlohn erſparen kann, ommt In erſterLinie ihm 3u Gute, als Vermehrung des Unternehmergewinnes.So richtet ſich der Ruf dem Tbeiter ſeinen ganzen Arbeits
ertrag! zuvörderſt die großen Unternehmer.Es iſt dies ein Ruf, der theoretiſch recht verführeriſch klingt, In
der Praxis aber, ⁰ wie Er allgemein verſtanden wird, gar niedeutet, weil niemals feſtgeſtellt werden kann, bas gerade Ver—
dienſt der Arbeiter als olche geſchweige denn eines einzelnenArbeiters iſt Zur Beſtimmung der Lohnhöhe muß man von
gan anderen, vornehmlich moraliſchen Geſichtspuncten ausgehen.Eine ideale Beſtimmung nach Arbeitsverdienſt, Arbeitsertrag iſtwirth

—.

chaftlich⸗practiſch Unſinn.“)

Anmerkung. Es wird als bekannt vorausgeſetzt, daß die ſocialdemo—cratiſche Bewegung durch viele kleine Unternehmer, „Meiſter“, verſtärkt wird.
Anmerkung. Dies haben auch die ſocial- democratiſchen Theoretiker, ſo
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Wenn wiur aher In dieſem Artikel von einem drückenden

Arbeitslohne reden, geſchieht dies nur Iu dem Sinne, daßdie Tbeiter In dem ohne nicht oder kaum mehr die Bedingung
zur eigenen Erhaltung und Fortpflanzung erhalten nd bei freiwillig geſteigerter Arbeit den ſchließlichen Vortheil dieſer Mehr⸗leiſtung, die allerdings ihren Ausdruck finden ſollte, nicht erhalten,wenigſtens auf die Dauer nicht erhalten, weil die Arbeiter⸗Re
erve und Arbeiter⸗Concurrenz die Preiſe ſelbſt für die erhöhteThätigkeit wieder hinabdrücken auf das möglichſt geringſte MaßDa nun In den Arbeiterlöhnen eine Wechſelwirkung beſteht, und
die gedrückten Löhne der einen Arbeiterkategorie, wenn nichtmittelbar doch nach und nach, auch die Löhne der anderen
Kategorien drücken, wir der reducirte Arbeiterlohn auchzurü auf den Gewinn des ſelbſtſtändig und allein arbeitenden
Unternehmers, auf den einfach Unternehmergewinn üher⸗

ies iſt einer der Gründe, Qus welchen die leinen Un  W
ternehmungen nothleiden werden Das inveſtirte Capital iſt klein
und verlangt eine eigene Verzinſung, 5 eute ereits zUumgroßen el QAus dem hinausbezahlt werden muß (unddMre 68 Aus keiner anderen Urſache, als Um die acherbenbefriedigen.) Der Gewinn des Unternehmers als ſolcher iſt ereits
auf die Höhe des einfachen Taglohnes (allenfalls für qualificirteArbeit⸗ hinabgeſunken. Die Reſerven exiſtiren nicht mehr und die
geringſte wirthſchaftliche Störung hat den Ruin des Geſchä
mannes Iim Gefolge. es iſt ern tück der Concurrenz der
kleinen Geſchäftsleute mit den größeren, we  e auf den eigent—lich Unternehmergewinn verzichten können, inſolange die Tiefaltung der Arbeiterlöhne den Verluſt an eigenem Arbeitsgewinnreichlich rſetzen

Doch das Capital ruht nicht Der Amalgamirungsproceßſchreitet fort Die, wie ſchon bemerkt, namentlich durch das Ver
zinſung Uchende Capital Unterſtützte und großentheils ervorge—rufene Concurrenz ru die Preiſ immer tiefer; die leinen
und immer größere Unternehmungen werden dadurch Concurrenz⸗unfähig, wenn ſie nicht Unter ſonſtigen, beſonders günſtigenUmſtänden arbeiten.) Die Rieſen⸗Unternehmungen, mn denen Ca
1ta und Unternehmer zuſammenwirken, oder die vom Capitalallein in Betrieb gehalten werden, drücken In der freien Con

—  namentlich Engels, die E Hand von Marx, gut eingeſehen, bigeormel verworfen Un das Genießen nach Bedürfniß, das chon von Louis Blane
angenommen wurde, an die geſetzt
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Currenz die anderen Unternehmungen, 4 nunmehr gar oftauf den eigenen Capitalgewinn allein redueirt werden, inſoweitſie überhaupt noch eigenes Capital aben Was ſie an remdem
Capital beſitzen, kann jeden Tag gekündigt, dann aher ſelten mehrerſetzt werden, ſomit ſind dieſe Unternehmungen und natürlichdie Unternehmer ſelbſt vollkommen abhängig vom großen Capital,reſpective vom en der großen Capitaliſten geworden.teſe Abhängigkeit Tklärt auch manche Erſcheinungen Im wirth
ſchaftlichen, ocialen und politiſchen eben, die anſonſten uner.
klärlich wären.

Die Unternehmer ſind alſo edrückt vom großen, frei wer.
enden Capital nd von dieſem abhängig geworden,die Arbeiter werden dann In ihren Lohnanſprüchen ſo tief als
möglich gehalten (was durch das vermehrte Arbeiterangebot, UrFrauen⸗ und Kinderarbeit mit erſelben Wirkung ermöglicht wirund werden ihrerſeits natürlicher Weiſe ebenſo und noch mehrabhängig von den Unternehmungen, reſpective von den nter
nehmern Dte teſe von den großen Capitaliſten.

Dieſe forcirte Ausbreitung des apita  7 und, enn man
ſo ſagen darf, dieſer unnatürliche Aufſaugungsproceß mußauch eine Grenze erreichen, wie jede unbeſchränkt fortwirkendeüberſpannte

Durch die Verminderung der Löhne, durch die Bereithaltungder ſogenannten Arbeiter-Reſerve, durch die Wohlſtandsvermin⸗derung der kleinen Unternehmer Bauern und kleinen Gewerbe—
treibenden) vermindert ſich die Kaufkraft derſelben, bei gleich—zeitiger Zunahme der Production. tes iſt mit ein Grund,
Aus welchem fortwährend ausländiſche, noch nicht ganz 9e  —ogene Märkte für die inländiſchen Productionsartikel aufgeſuchtwerden. Es werden nunmehr die In verſchiedenſter Art e·machten Einnahmen In Form von eld nuL zum kleinen Theile
zur Conſumtion verwendet, ern übergroßer El wird wieder
3u Capital⸗Anlage eſtimmt; denn eine ſehr breite Schichteder Bevölkerung die weittau breiteſte ewinnt nur oder
kaum die Lebensnothdurft, die großen Capitalien dagegen, 6den größten El des Gewinnſtes (in brm von ins) machen,ſind Iu verhältnißmäßig wenigen Händen Concentrirt, dieſelbenverwenden dann einen verſchwindend leinen El auf Conſumtion,den Reſt zur Neuanlage. Derart wachſen die großen Capitalienimmer mehr, die leinen verſchwinden zuſehends, oder ſiefortbeſtehen, (n ſie kaum die Lebensnothdurft. Es mußaher Ein Moment kommen, In dem die Production eine weitere
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Ausdehnung nicht mehr finden kann oder doch nur lang⸗
amer, als die Zunahme der Capitalien⸗Anſammlung CS erfordern
würde. In dieſem Augenblicke In dann der ud gleich
zeitig ſteigt Iu natürlicher Wechſelwirkung der „Arbeitspreis.
So die Theorie, die auch von der Praxis zu weilen beſtätigt
wird, aber nicht mehr beſtätigt werden kann, wenn die Tbeiter
reſerve groß, die Kaufkraft ſehr geſch worden iſt Nur

neue Abſatzgebiete gefunden werden kann dann Enn Auf
chwung wieder zeitweiſe eintreten, ſon nicht; denn kaum beſſern
ſich die Verhältniſſe, ſo tritt das frei )  werbende Capital wieder
eran, um den Gewinn ſich 3u bringen. Alle ſogenannten
Culturländer Uropa' ſind jetzt hauptſächlich E  Le.  L auslän  2
diſche Abſätzmärkte ewinnen, während i den Ländern
en und Mangel herrſcht ſo namentlich Iu dem fortgeſchrit
enſten Capitallan Iu nglan

Wenn nunmehr aAus den obigen Ausführungen die Reſul

E
ate gezogen werden, Ibmm man 3u folgender Zuſammenſtellung

Der Capitalismus materialiſirt die geſammte Wirthſchaft
und das Verhältniß der einzelnen productiven laſſen einander
edes moraliſche an welches teſe Claſſen miteinander verban
und verbinden 0 wird vollkommen gelöſt 4 Inwieferne
dieſe Materialiſirung auf die Ideenrichtungen Iu anderen ebieten,
auch den geiſtigen, zurückwirken muß, gehört nicht dieſer Dar⸗
ſtellung, ergibt ſich aher von elbſt

Der Capitalismus obigem Sinne ewirkt zuerſt
Erhöhung der Sachpreiſe durch den erforderlichen doppelten
Gewinn für das Capital und die Unternehmung) und Erne Ver
größerung der einzelnen Unternehmungen, ſodann bei Reducirung
der Preiſe durch die Concurrenz Eln Hinabdrücken der Arbeiter
Entlohnung mit Inbegriff de einfachen natürlichen Unternehmer⸗

wodurch der rei wieder niedriger geſte werden
ann

Der Capitalismus (in obigem Sinne) chwächt die Kauf
4 der Bevölkerung nd ermehr den Ontra zwiſchen Reich
und Arm durch Anſammlung rieſiger Vermögen Iu
Händen bei gleichzeitiger Verarmung der von Arbeit
(benden Bevölkerung, namentlich des ets ſehr großen,
mentan nicht beſchäftigten Theiles der en

othwendige olge davon iſt Feindſchaft zwiſchen Ca
Ita und Arbeit, oder richtiger zwiſchen Capitaliſten und Arbeiter

Individuum dem Individuum, letzter Conſequenz eigentlich die
Sache Capital der ache Arbeit gegenüber
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Da jedoch die Arbeiter die weniger ſichtbare Thätigkeit des El
gentlichen Capitales Hi der ege nl ehen re ſich ihr Haß
gegen Unternehmung un Unternehmer) und Maſchinen, weil

durch teſe die Arbeit mit dem Capital n Contact kommt
Dagegen hat der Capitalismus den Vortheil aufzuweiſen,daß Urch ihn (inſolange die eigentlich wirthſchaftlichen Kräfteihm nicht vernichtet ind) große Bauten und Unternehmungenraſ zu Stande gebracht werden, we anſonſten NUurLr langſamdurchgeführt werden önnten.
Zur Vervollſtändigung dieſer kurzen Beſprechung de Ca⸗

pitalismus und ſeiner nothwendigen Folgen muß noch auf die
öffentlichen Schulden hingewieſen werden, welche In den Staats—
ſchulden ihren ſtärkſten Ausdruck finden, dann In den Communal—
ſchulden eln weſentlich verſtärkendes Moment erhalten.Das frei werbende Capital Uch ſeine Verzinſung; hat C5
ſich hemals, als noch wenig davon vorräthig war, uuLr
dem Staate Überantwortet, ſo drängt S ſich jetzt örmlich aufDie Verzinſung der für die Staaten Europa's rieſig angewachſenenStaatsſchuld können die Staaten ann die Zinſen für die Commu⸗
nalſchulden die Gemeinden) auch nUuL Qus den Steuern decken, da
die übrigen Staatseinkünfte kaum nennenswerth ſind Die Steuern
werden IIIi auch von der Production, reſpective von den
Producenten gezahlt. Somit hat * das Capital verſtanden, ſicheinerſeits eine ſirecte Verzinſung aus der Production und eine
indirecte durch den Staatscanal 3u verſchaffen Elde Zinsartentragen nicht die Merkmale an ſich welche ſie vor dem Forumder 1 und ihrer N  ehre principiell rechtfertigen könnten.

Beide Zinsarten müſſen Qher nothwendiger Weiſe üble
Folgen für die Geſellſchaft aben; üble Folgen, 6 man euteereits ſehr genau wahrnehmen kann; üble Folgen, we mit
Gewalt 3u einer Aenderung des capitaliſtiſchen Verhältniſſes oder
wenigſtens deſſen ſchädlichſten Auswüchſen hindrängen.In einem ſolchen Augenblicke dürfte C8 nicht überflüſſigerſcheinen, die kirchliche ehre vom Zinsnehmen, üherhaupt vom
arbeitlofEn Geldgewinne, einer eingehenderen Betrachtung zu un
terziehen, um eine Grundlage 3u erhalten, auf welcher die
nothwendig gewordenen Aenderungen des Wirthſchaftſyſtemes vor
9 werden können, gewiſſermaßen den Wegweiſer 3ufinden, der den richtigen Weg angibt.

Anmerkung Allerdings zahlen die Rentenbeſitzer auch eine Steuer un

ſammt⸗-Zinsgebühr abgezogen; der große N ſt iſt dann aus der Production
Form der Couponſteuer. Dieſer Steuereingang wird aber gleich von der Ge⸗

dem Handel zu zahlen


